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Amtliche Nachrichten. 

Se. Mal, der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Sanitäts⸗ 
rath Dr- Hofmeier den Rothen Adlerorden 4. Kl. zu verleihen; 
ge Rath v. Roux zu Sigmaringen zum Ober-Reg.-Rath und 
„Abth.⸗Dirig., jo wie den ee Koch in Torgau 
zum Director bei dem Appellat.⸗Gerſcht in Münfter mit dem Range 
der Ober⸗Reg.⸗Räthe zu ernennen; den Appell.⸗Ger.⸗Rath v. Grol⸗ 
mann zu Magdeburg in gleicher Eigenſchaft an das Appell.⸗Gericht 
in Frankfurt a. d. O. zu verfegen; den Kreisger.⸗Rath Bergmann 
in Liſſa zum Appell.⸗Ger.⸗Rath in Ratibor; den Kreisger.⸗Dlrector 
Lenz in Altenkirchen zum Appell.⸗Ger.-Rath in Ehrenbreitſtein, und 
den Staatsanwalt Frhrn. v. Elmendorff in Heiligenſtadt zum 
Appell.⸗Ger.-Rath in Magdeburg; ferner den evang. Pfarrer Glebe 
in Neudorf bel Inowraclaw zum Seminar -Director zu ernennen; 
dem vieh. Landmeſſer-Inſpeetor Buß zu Caſſel den Charakter als 
Deconomie-Commiſſions-Rath; fo wie dem Graveur Blanke in 
Berlin das Prädieat eines K. Hof- Graveurs, und dem Sattler. 
meiſter Markmann in Berlin das Prädicat eines K. Hof Sattlers 

und Geſchirr⸗Fabrikanten zu verleihen. 
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(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Koburg, 2. Juli. Der Herzog von Nemours iſt mit feinem 
Sohne, dem Herzog von Alengon, und feinen beiden Töchtern, den 
Pape neee e zum Bee bei den hie 
en Hofe —— 
den Wien, 1. Juli, Aids. (Schl. 3.) Die Reiſe des Kai⸗ 
ſers nach Paris ift wegen des Todes des Kaiſers Maximilian 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt und wird wahrſcheinlich ganz 
aufgegeben. — Die Mächte werden wegen Auslieferung des 
Leichnams des Kaiſers Maximilian interveniren. — FM. 
v. Gablenz iſt zum Militair⸗Commandanten von Croatien 
ernannt. 

Bern, 1. Juli. Der Vicepräſident des Ständerathes, 
Blumer, gab bei der Eröffnung der Bundesverſammlung 
der Freude über die Beſeitigung der auch die Intereſſen der 
Schweiz bedrohenden Kriegs befürchtungen Ausdrrck, hob die 
Spferwilligkeit hervor, welche die Schweiz zur Wahrung ihrer 
Neutralität bewieſen und die ein Sporn für bie Erhöhung 
der Wehrkraft ſein müſſe, und erwähnte mit Befriedigung der 
ehrenvollen Stellung, welche die Schweiz auf der Pariſer 

eltausſtellung einnehme. Das Reſultat der darauf vorge⸗ 

nommenen Wahlen war: Präſident des Nationalrathes 

Stehelin⸗Baſel, Vicepräſtdent Kaiſer⸗Solothurn, Prä⸗ 

fi. des Ständerathes Blumer⸗Glarus, Vicepräſident 
p „St. Gallen. 

London, 1. Juli, Abends. Im Oberhauſe beantragte 
Lord Stratford de Redeliffe die Vorlegung der auf die 

enverfolgungen in der Moldau bezüglichen Depeſchen. 

raf Malmesbury ſagte die Vorlegung — en u, 8 
13 9 ba. bezüglichen Doenmente | 
e e e nicht einen befriedigenden Ausgang, 
obwohl die Verhandlungen ſich verzögerten. 
London, 2. Juli. 


Aus New⸗York wir per atlantiſches 


r 


D Zur Pariſer Weltausſtellung. IV. 
Ein erſter Blick. 

Paris, den 30. Juni. 
(Schluß.) Goldenes Gitterwerk bildet den Haupteingang. 
Zwei Reiben hoher Flaggenmaſten führen von dort direct nach 
dem Balais. Auf halber Höhe dieſer buntbewimpelten Stan⸗ 
gen hängen zwiſchen je vieren an goldenen Stricken grüne 
Teppiche mit goldenen Bienen beſäet, die ſo ein leichtes, loſes 
Zeltdach über die ganze Länge der Hauptallee breiten. Die 

ſteife, glatte Decorationsmanier der Deutſchen, die jeden 
eugſtoff feſt einſpannt, gewöhnlich die Falten ſogar in 
5 Harfe, gerade Linien zwingt, haben die Franzoſen längſt auf⸗ 
egeben. Alles fliegt, flattert, ſchwebt bei ihnen und erhält 
5 dieſer Art des Schmuckes den Charakter des zu ihr ver⸗ 
wandten Stoffes, den der Leichtigkeit, Weiche, Bewegung. 
Ganz wundervoll haben ſie derartig ihre Gemälveſalons aus⸗ 
geſtattet. Unter dem Glasdach befeſtigten ſie in den beiden 
Längenwänden ein fortlaufendes zuſammenhängendes Stück 
weißen Muſſelin derart, daß es in einem weiten Bogen bis 
tief in die Salons herabhängt. Dieſe Muſſelinmulde füllt 
ſich nun mit hellem Sonnenſchein, übergießt die Gemälde mit 
mildem, porzellanklarem Lichte und erhöht ſo den Effect des 
0 ee 9 isdn wir ſind 2 0 Fr dem ph 
gange, der luſtig im en Morgenwinde ewegt. Rechte 
und Tinte führen buſchige und eee te ee 
zu Kirchen und Moſcheen, zu dem rieſigen Feuchthmm, der 
auf einem Felſen mitten aus einem Waſſerbaſſin Alles über⸗ 
ragt. Zwei Springbrunnen in Metallguß, von Menſchen⸗ 
und Se drei Etagen hoch gebildet, werfen Waſſer⸗ 
„ Rrablen, die plälſchernd die breiten Becken kaskadenartig hin 
abfließen, Statuen von Binkguß, Jyps und Stein lehnen ſich 
an das Gebüſch. Gleich zur Linken ſteht der kaiſerliche Pa⸗ 
villon, ein Hauptanziehungspunkt der allgemeinen Neugier. 
Römiſche Legionsadler ſtützen das weit überragende Bronce⸗ 
dach des zierlichen Baues, der wie aus einem Juwelenkäſtchen 
genommen von Gold, Marmor und koſtbaren Seidenſtoffen 
erglänzt. Er enthält einen runden Salon in der Mitte, ein 
niedliches, faſt puppenartiges Bondoir für die Kaiſerin und 
ein zweites Cabinet für den Kaiſer. Täglich wechſelt die De⸗ 
coration friiher Blumen auf Tiſchen, Etageren und Niſchen. 
Heute gab es Schilfblumen. Die fantaſtiſch geformte Iris 
in allen Farben vom gleiſchenden Hochgelb bis zu den zarte⸗ 
fen lila Schattirungen ſchien, fo ſorgſam war der Einſatz ver⸗ 
iorgen, aus dem fantaſtiſchen, märchenhaft reichen Tempel 
überall hervorzuwachſen. 
So gelangt man auf dieſer Straße, in der die Deco⸗ 
rationskunſt bereits ihr Meiſterſtück abgelegt hat, zum Ein⸗ 


2 gan des Palais ſelbſt. Das Beſtibul, welches es bis zur 


Centralgarten durchſchneidet, erhebt ſich ein 
10 ae — — . mit 3 

n rie, die ebenfalls mit ihrem von eifernen 
Rippen gebildeten Gewölbe alle anderen Kreiſe bis auf eine 
Höhe von ca. 80 Fuß überragt. Wir verſparen den Anblick 


itte in den 
N * 1 


Kabel gemeldet, daß die Republikaner die Stadt Mexiko ges 

nommen haben. 
Paris, 2. Juli. 

Morgen nach Berlin abgereiſt. 


Der Kronprinz von Preußen iſt heute 


Paris, 2. Juli. Anläßlich der Ausſtellung haben in 
der Ehrenlegion zahlreiche Ernennungen ſtattgefunden. Aus 
Preußen ſind der Herzog von Ratibor zum Großoffizier, 
die Herren Herzog, Krupp, Hoſmann, Koch und Dove zu 
Offizieren, ſowie die Herren Karmarſch, Borſig, Ruffer, 
Siemens, Faucher und Major v. Burg zu Rittern der Ehren⸗ 
legion ernannt worden. 

Frankfurt a. M., 2. Juli, Nachm. Ziemlich feit, aber ru- 
hig. Amerikaner 773 Ir compt., 77% r Medio, Credit. Actien 
175%, Steuerfreie Anleihe 49, 1860er Looſe 713, National⸗Anleihe 
557, Staatsbahn 215%, Bayeriſche Prämien-Anleihe 993. 

Wien, 2. Juli. Abendbörſe. Anfangs feft, gegen Schluß 
etwas matter. Credit Actien 186,70, Nordbahn 166,50, 1860er 
Looſe 88, 60, 1864er Looſe 77, 30, Staatsbahn 226, 60, Galizier 


224,75. 

London, 2. Juli. Aus New-Hork vom 1. d. Mts. Abds. 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: WMechſelcourd auf London in 
Gold 110, Goldagio 38%, Bonds 1104, Illineis 1213, Erie⸗ 
bahn 67, Baumwolle 26%, raffinirtes Petroleum 24. 

Paris, 1. Juli. atte Haltung. 3% Rente 68,95, Ita- 
lieniſche Rente 51,575, Credit Mobilier 370, Lombarden 386,25, 
Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn 476,25, Oeſterr. Anleihe de 1865 332,50. 
Pr. Liquidation wurde 3% Rente zu 69,023 gehandelt. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Nachricht von der ſtandrechtlichen Erſchießung 
des Kaiſers Maximilian beſtätigt ſich. Die amtliche 
„Wiener Ztg.“ veröffentlicht den Wortlaut der der öſterrei⸗ 
chiſchen Regierung zugegangenen Meldungen. Die erſte iſt 
ein Telegramm des öſterreichiſchen General⸗Conſuls in New⸗ 
york, Derſelbe theilt folgende an ihn gerichtete Depeſche des 
Schiffscapitän Groller mit: „Aus Mexico wird mir via 
Neworleans, 29., vom Geſchöftsträger die Nachricht mitge⸗ 
theilt, daß der Kaiſer Maximilian verurtheilt und am 19. 
Morgens um 9 Uhr erſchoſſen worden iſt. Der Präſident 
verweigert die Auslieferung des Leichnams. Die „Eliſabeth“ 
iſt zum Transport der Oeſterreicher von Vera⸗Cruz beſtimmt. 
Groller, Schiffscapitän.“ Das zweite ebenfalls am 29. Mai 
mehrere Stunden ſpäter in Wien angekommene Telegramm 
iſt vom öſterreichiſchen Geſandten in Newyork, Frhru. v. 
Wydenbruck: „Sonnabend. Mit Entſetzen melde ich, daß ich 
fo eben folgendes Telegramm von Neworleans erhalten: „Von 
Vera⸗Cruz kommt mir die telegraphiſche Nachricht der Ver⸗ 
urtheilung und des Todes des Kaiſers Maximilian zu. 
Juarez iſt im Beſitz der Leiche.“ Die Depeſche iſt unter⸗ 
zeichnet vom Schiffscapitän Groller, die Nachricht im Aus⸗ 
wärtigen Amt noch nicht bekannt. Ich erfahre ferner, daß 
die Hinrichtung durch Erſchießen am 19. Juni, 7 Uhr 
Morgens, erfolgte. 

Die amtliche „Wiener Ztg.“ bemerkt hierzu: „Da durch 


der ſchnaubenden, hämmernden, ziſchenden Ungethüme auf 
ſpätere Zeit und ſuchen unſern Gang bis zur Mitte fortzu⸗ 
ſetzen. Das iſt nicht leicht. An dieſes Veſtibulum münden 
nämlich ſämmtliche engliſchen und franzöſiſchen Ausſtellungs⸗ 
zirkel und die alte Eiferſucht ſtreitet auch hier wieder um den 
Preis des guten Geſchmacks, der Würde, des Reichthums. 
Der obere Theil dieſer Halle, ſoweit er das übrige Ge⸗ 
bäude überragt, alſo an ſeinen Seitenwänden dem Lichte 
Eingang geſtattet, iſt ſehr zweckmäßig zur Aus ſtellung der 
Glasmalereien, die eine ununterbrochene Fenſterwand auf 
beiden Seiten bilden, benutzt. Hier find die Franzoſen unbe⸗ 
ſtritten über die Engländer Sieger geblieben, nur Heiling in 
Wien, der ein etwas zu dunkel gehaltenes Feuſter voller 
Engel und Heiligen ausgeſtellt hat, welches fein Kalſer der Kirche 
des von ſeinen Vorvätern an Frankreich verkauften deutſchen 
Nancy geſchenkt, kann mit dieſen concurriren. Wundervolle 
Köpfe, voll Weihe, Anmuth und Farbenglanz haben Gueri⸗ 
thault aus Poitier und Luſſon auf Glas gemalt; in ſeinen 
Figuren ausdrucksvoll, lebendig, graziös iſt D' Anelle aus 
Euſignon unerreicht und die Krone der ganzen Collection 
wollte uns eine herrliche Kreuzobnahme von Lorrain aus 
Chartres ſcheinen, die ein ganzes Kirchenfenſter füllt. Was 
die Engländer ausgeſtellt haben, ſieht dagegen matt, wäſſerig 
oder geſchmacklos bunt aus. Die Berliner Kgl. Glasmalerei, 
damit wir das hier gleich einſchalten, hat ein großes Rund⸗ 
bogenfenſter, welches das hinterſte Ende des dieſem Veſtibulum 
gegenüber in den Park hinauslaufenden Radius abſchließt, 
gefertigt, welches von ſchwarzrothgoldenen und ſchwarzweiß⸗ 
rothen Fahnen flankirt, einen höchſt ſtattlichen Eindruck macht 
und den Franzoſen und Wienern wohl ebenbürtig iſt. 
orzellane, Möbel, Kleider, bei denen man nicht weiß, 
wo das Handwerk aufhört und die Kunſt anfängt, quellen aus 
allen concentriſchen Sälen bis in dieſen Gang hervor. Doch 
verſparen wir ihren Anblick auf ſpätere Zeit. Nur das 
mag gleich bemerkt ſein, daß in Bezug auf Decorationen und 
Etalage nichts gegen die Franzoſen aufkommt. Das iſt Alles 
ſo reich, ſo farbenwarm und harmoniſch, ſo üppig ohne Ueber⸗ 
ladung, ſo ſchwungvoll und leicht ohne Windbeutelei, als ob 
man in Privatfalong der beſten Geſellſchaft blickt. Wo es 
nicht unumgänglich nöthig war, hat man ſogar den Charakter 
des Ausgeſtelltſeins vermieden und die Dinge arrangirt, wie 
zum Gebrauch. Dieſe Durchgangshalle iſt ſo breit, daß in 
ihrer Mitte runde, weiche Lederpolſter, auf denen man ſtets 
vor Müdigkeit entſchlafene Ausſtellungswanderer antrifft, 
Koſtbarkeiten und beſonders werthvolle Kunſtgegenſtände Platz 
finden konnten. Der kühle, geräumige Bau ſcheint ein Lieb⸗ 
lingsaufenthalt derer, die ruhen wollen ohne zu frühſtilcken. 
Der fiebenfache Ring des Palaſtes umſchließt in feiner 
Mitte einen freien Platz, nach Art der italieniſchen Palaſthöfe, 
nur reicher, lebhafter, freundlicher ausgeſtattet, und heiterer auch 
deßhalb, weil eigentlich nur die Fronte eines einſtöckigen Ge⸗ 
bäudes ihn umläuft. Von klaren Waſſerbaſſine, grellfarbigen 
Blumenrabatten und ſammetweichem Raſen iſt er gefeldert in 
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dieſe Depeſchen indeß das Factum doch noch nicht über lede, 
wenn auch noch ſo geringe Hoffnung eines Irrthums hinaus 
ſichergeſtellt iſt, hat die kalſ. öſterreichiſche Regierung den 
kaiſ. Geſandten in Waſhington, Frhrn. v. Wydenbruck, ſofort 
im telegraphiſchen Wege angewieſen, ſowohl bezüglich der 
Nachricht ſelbſt, als auch aller Einzelheiten die genaueſten 
Erkundigungen einzuziehen und augenblicklichen Bericht zu 
erſtatten. Die Rückantwort iſt bis jetzt (1. Juli) noch nicht 
eingetroffen. Auch aus Paris, wohin ſich die kaiſ. Regierung 
im gleichen Sinne gewendet hatte, liegt bis jetzt keine Nach⸗ 
richt vor. Die Meldung von dem beklagenswerthen Schick⸗ 
ſal des Kaiſers mußte hier um ſo tiefere und erſchütterndere 
Eindrücke hervorrufen, als gerade die letzten amtlichen Nach⸗ 
ade eine günſtigere Wendung in der Sache in Ausſicht 
ellten.“ 

Die „Wiener Z.“ veröffentlicht ferner einen Auszug aus 
den letzten Berichten des öſterreichiſchen Geſandten in . 
Frhrn. v. Lago. Der letzte Bericht iſt datirt vom 25. Mai. 
Er erwähnt darin die Nachricht von dem Fall Queretaros 
(am 15. Mai) und von der Gefangennahme Maximilians und 
der Generale Miramon, Meſia, Caſtillo und Mendez. „Durch 
mehrere Tage — fährt der Bericht des öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten fort — war hier das Gerücht verbreitet, daß der Kai⸗ 


> fer ſofert nach feiner Gefangennehmung vor ein Kriegsge⸗ 


richt geſtellt, von demſelben zum Tode verurtheilt und mit 
ſämmtlichen Generalen und Dfficieren von höherem als dem 
Capitainsrang elle worden ſei. Später wurde dieſe 
Nachricht ſelbſt in liberalen Kreiſen als unrichtig bezeichnet 
und erzählt, daß auf Andringen der Generale Escobedo und 
Riva Palacios trotz der entgegengeſetzten Anſicht der Majo⸗ 
rität der anweſenden republikaniſchen Chefs ein Commiſſair 
an Don Benito Inarez abgefertigt worden ſei, welcher hierauf 
zur endgiltigen Entſcheidung der e ſeinen Miniſter 
Igleſias nach Queretaro abgeſendet habe. Alle hervorragen⸗ 
den Liberalen hier in Mexiko, deren Urtheil mir bekannt ge⸗ 
worden ift, ſtimmen übrigens darin überein, daß, nachdem Se. 
Maj. der erſten Gefahr unmittelbar nach der Gefangenneh⸗ 
mung glücklich entkommen iſt, nunmehr nichts mehr für Aller⸗ 
böchſtdeſſen Leben zu befürchten ſei. Man behauptet liberaler⸗ 
ſeits, daß der Kaiſer von dem Nationalcongreſſe, welcher ſich 
für dieſen Fall als höchſtes Tribunal conflituiren würde, ger 
richtet werden würde, und daß eine der Hauptanſchuldi⸗ 
gungen gegen den Kaiſer das von ihm unterzeichnete 
Decret vom 3. ber 1865, durch welches alle das 


frei erklärt werden, zum Gegenſtande haben dürfte.“ 


Am Schluß erklärt der öſterreichiſche Geſandte, daß der 
Präſident der Vereinigten Staaten und die Vertreter aller 


übrigen Mächte zu Gunſten des Kaiſers interveniren und 
daß daher Jedermann an die Erhaltung feines Lebens glaube, 


=. 


Ferner wird noch ein Schreiben des Kaiſers Maximilian 


aus Queretaro, 3. Mai, veröffentlicht, welches an den Gene⸗ 


ein buntes, lachendes Parquet. Werke der Kunſtcultur, lei 
meiſtens kaum Mittelgut, doch ſind auch Kann wie Fauichew 
und Steinhäufer darunter, ſtehen umher im Grünen oder un⸗ 
ter dem offenen Hallengang, der dieſe reizende Anlage um⸗ 
zieht und ſich zu den Salons der einzelnen Länder nach In⸗ 
nen hin öffnet. Von hier aus kann man am bequemſten und 
kürzeſten in das Land ſeiner Wünſche gelangen, denn natür⸗ 
en werden die Kreisfchnitte größer, je weiter nach Außen man 
ommt. 5 ; ; 

Setzen wir nun unſern Weg durch den Mittelpunkt des 


ganzen Aus ſtellungsgebiets in gerader Linie fort, fo kommen 


wir endlich der Heimath näher. Die Belgiſche Straße, die 
Verlängerung des Veſtibulums über das Centrum hinaus, 
hat zu Grenzgebieten Belgien und Preußen. Daß die Frau⸗ 
zoſen ſich nicht entſchließen konnten, die Hauptſtraße nach der 
anliegenden Großmacht zu taufen, iſt bezeichnend. Aber es 
iſt beſſer, mit ſich ſelbſt zufrieden zu ſein, als mit andern, 
und dos können wir. 
ſten Großſtaaten im Enſemble nach, ſeine Auslagen ſehen 
trocken, nüchtern, glatt, aber dabei keck und zuverſichtlich aus, 
es ſpricht aus ihnen der Gedanke: Wir ſind ein ernſtes, ar⸗ 
beitſames Volk, haben für Schmuck und Aeußerlichken nicht 
viel übrig, aber kommt nur her und ſeht Euch an, was wir 
leiſten können, unſere Arbeiten nehmen es mit denen der gan⸗ 
zen Welt auf. Und was mich beſonders freute, iſt, daß ſede 
Bezeichnung in erſter Linie, mit hervorragendſter Schrift 
deutſch iſt, mit einer Conſequenz, die in ihrer Sprache nur 
die Engländer und Amerikaner aufzuweiſen haben. In ganz 
Oeſterreich ſteht das Franzöſiſche voran, iſt oft nur die einzige 
Erklärungsſprache. Gottlob, daß wir endlich deutſch gewor⸗ 
den find. Unſere Induſtrie kann es wagen, ſich aufſuchen zu 
laſſen; man lobt allgemein die Tüchtigkeit und Solidität der 
Arbeit, die Zuverläſſigkeit und Dauer des Materials. Auch 
iſt die Einrichtung der Säle nicht gar fo übel, wie man fie 
zu beſchreiben liebt. Bon dem indifferenten blaßlila Hinter 
grunde heben ſich die ſchwarzen Adler mit ihren kräftigen Fän⸗ 
gen wohlthuend ab und die sr ſtungen der Thuͤrniſchen 
haben eine faft monumentale Würde, 
Lokalen nicht eigen ift. 
Einzelne Momente der preußiſchen Ausſtellung ſind ge⸗ 
radezu epochemachend und werden von den Vergnüslingen wie 
Curioſttäten aufzeſucht. Zuerſt natürlich Krupp's Nieſen⸗ 
kanone, die die Franzoſen zwar gern für ein Spielzeug ohne 


Zwar ſteht Norddeutſchland den mei⸗ 


die den meiſten andern 


practiſche Bedeutung ausgeben möchten, vor der ſie ſich aber 


doch ſtets in Schaaren zuſammenballen, um ſie zu bewundern. 
Die preußiſche Salzgrotte iſt ein zweites Meiſterſtück unſerer 
Ausſtellung. Um eine Ueberſicht der Salzgewinnung des 


preußiſchen Staats zu geben, hat man aus Salzſteinquadern 


eine vielleicht 8— 10 Fuß hohe Grotte aufgebaut, zu der drei 
Stufen, ebenfalle von glatt behauenem Salz, führen. Dar⸗ 
innen ſtehen ſämmtliche Salzarten und Präparate in ſchön 
eordneten Proben, auf dem eigenthümlichen intereſſanten Bau 
ält natürlich ein goldner Adler Wache. Unſere Glocken 


Kaiſerreich bekämpfenden Mexikaner be nahevogel- 


a n 
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ral Marquez in Mexiko gerichtet iſt. Der Kaiſer verwirft J verließ am 14. April Trieſt, um in Rom den Segen bes | fie auf 101 Mill. geſtiegen geweſen, 1848 1 
darin die Maßregeln, welche der General in Mexiko getrof⸗ | Papſtes einzuholen. Er landete am 29. Mai in Vera⸗Cruz, Mill. ee 801 nden fa fe um A Ai 
fen. Es heißt am Schluß des Schreibens: „Und während erließ eine Proclamation an die Mexicaner und hielt am 12. men, die jetzige Regierung habe alſo mit den 100 Millionen 
in der Hauptſladt alle geſellſchaftlichen Intereſſen durch die | Juni 1864 feinen Einzug in Mexico. - welche fie der Bank entliehen, 3 Milliarden erhalten, fo viel 
Erpreſſungen gefährdet ſind, zu denen man gegriffen hat, um { a hätten ihre Kriege gekoſtet. — Jules Favre: Dies ift der 

Geld zu verſchaffen, das hernach unnütz vergeudet wurde, Berlin. [Marineminiſtex.] Die Angabe, daß Contre⸗ Preis des Kaiſerreichs (Lärm) Redner fragt die Regierun 
kämpft die heldenmüthige Armee, welche dieſen Platz verthei- | Admiral Jachmann nicht zum Marineminiſter deſignirt fei, | was fie thun werde, wenn die Umſtände fie dazu adh le 
digt, mit dem Hunger und fehlt es itr an Schießbedarf, wäh⸗ beſtätigt ſich, wie man der „Weſ.⸗Ztg.“ ſchreibt, vollkommen. ſollten, ſich Geld verſchaffen zu müſſen Er wiſſe nicht, ob 
rend die aus den eingeſchmolzenen Kirchenglocken erzeugten Am meiſten genannt wird jetzt der Generalmafor v. Kameke | die Kriegs- oder Friedenspartei den Sieg davon tragen werde 
Geſcheſſe nutzlos verloren ſind. Auf ſolchem Wege muß frei⸗ (Ingenieur) à la suite des Kronprinzen. Eine Entſcheidung aber wenn der Krieg ausbreche, ſo könne ſie weder ihre Zu⸗ 
lich das Kaiſerthum zu Grunde gehen, denn in der Zeit, in | ift aber nicht erfolgt. flucht zu neuen Steuern, noch zur Anleihe, noch zur ſchwe⸗ 
welcher wir leben, erweiſen ſich nur die politiſchen Inſtitutie⸗ — Der Generalmajor und Commandant von Thorn, benden Schuld nehmen. Die Wunde an ber das Land ver⸗ 
nen, welche den Völkern Nutzen bringen, als lebensfähig. v. Stückradt, iſt von Thorn hier angekommen. — Der | blute, ſei die Armee. Man ſpreche von deren Reorganiſation; 
Unſer perſönliches Bewußtſein indeſſen iſt ein ruhiges, in An⸗ Marine⸗Jntendant Wandel hat eine Inſpicirungsreiſe nach [man wolle fie auf 800,000 Mann bringen, man vermehre das 
betracht, daß wir vor keinerlei Opfer zurückgeſchreckt find und | Kiel und den übrigen Marine⸗Etabliſſements angetreten. Handwerkszeug derfelben, das letzt ſchon über eine Milliarde 
nichts verabſäumt haben, was zu vollbringen irgend möglich Frankreich. Paris, 30. Juni. * [Die Budget: werth ſei und ledes Jahr an Unterhalt 100 Millonen koſte. 
war. Das unbegrenzte Vertrauen, welches wir in die und debatte] wurde geſtern im geſetgebenden Körper begonnen. Die Armee ſei ein Faß der Danaiden durch welches das ganze 
umgebenden hervorragenden Männer gelegt haben, und ber Jules Favre, der noch etwas leidend ausſieht, war bereits Geld Frankreichs hindurchfalle. Der Redner iſt für eine kleine 
Gebrauch, den Jeder von ihnen von dieſem Vertrauen macht, anweſend. Der erſte Redner war Latour Bumoulin, der | ftehende Armee mit einer gut organifirten mobilen Nationale 
werden die Grundlagen ſein, auf welche die Geſchichte ihr | Chef der Tiers⸗Partei, früher Director des Preßbüreaus, garde. Er führt dabei als Beiſpiel Preußen an, 
Urtheil über unſere Haltung ſtützen wird. Und was uns bes ein jehr eifriger Bonapartift. Er griff die innere und äußere | das nur 223 Millionen für fein Kriegs Budget ver» 
trifft, fo lehnen wir ſedwede Verantwortlichkett an was immer Politik der Regierung ſehr ſcharf, wie er ſagte „mit Offen⸗ ausgabe. Wenn man keine Eroberungs » Kriege führen 
für einem Acte von Gewaltthätigkeit oder widerrechtlicher heit, aber auch mit Mäßigung, an. In ber auswärtigen] wolle, fo brauche man feine große Armee, und wenn Gefahr 
Handlungsweiſe von uns ab, und werden zu einem felgen | Politik ſtehe die Regierung ſchlechter, als zur Zeit von 1815. drohe, fo würde man Soldaten und Geld in Menge haben. 
weder jemals ermächtigen, noch ihn nachträglich gutheißen.“ Man wiſſe gar nicht, welche Politik fie eigentlich kefolge; fie Alle Verbeſſerungen, die man im Unterrichtsweſen (ſein Bud⸗ 

Wenn wir schließlich noch eines Berichtes des „Courrier | wechſele fortwährend. Im Juni 1866 habe man einen Brief get beträtzt 21 Millionen) und den übrigen Zweigen der Ver⸗ 
des Etats⸗Unis“ erwähnen, welcher beſtätigt, daß Queretaro des Kaiſers an Drouyn de Lhuys veröffentlicht, worin der waltung ausführen wolle, würden zurückgewieſen, weil es das 
durch den Verrath des Oberſten Miguel Lopez fiel, der das | Kaifer ſage, daß man nicht dulden werde, daß irgend eine Budget des Kriegsminiſters nicht erlaube. — Garnier-⸗Pagés 
Fort de la Cruz um den Preis von 3000 Unzen Gold an die] der deutſchen Mächte zu wächtig werde. Dann ſei Sadowa | fragt hierauf den Staats- und Finanz⸗Miniſter Rouber, wo 
Belagerer auelieferte, ſo iſt damit die Reihe der thatſächlichen] gekommen und darauf habe de Laoalette fein famofes Circu- | fein Programm fei, wann er in der Kammer über Finanzen 
Mittheilungen erſchöpft. An der Nachricht von der Erſchie⸗ farſchreiben veröffentlicht, worin erklärt werde, daß die Uni. geſprochen. Herr Fould habe fein Programm dem Kaiſer, 
kung Maximilians iſt nach dem Vorliegenden kaum noch zu | fication Deutſchlands ein Glück für Frankreich ſei. Dieſe | dem Lande, der Kammer mitgetheilt; er müſſe auch das ſeine 
zweifeln. Der von Napoleon III. auf den Thron Mexieos Ideen ſeien von Reuher noch übertrieben worden, als er ge» | bekannt machen. Sie werden — ſagt Herr Pages — den 
geſetzte und nachher von demſelben feinem Schickſal überlaſſene [ jagt, Frankreich habe keinen einzigen Fehler gemacht. Zur Abgrund nicht vermeiden; Sie werden in denſelben hinabſtür⸗ 
Fürſt hat es ſchwer gebüßt, baß er ſich auf den abenteuer⸗ gleich habe man aber das Militär-Project vorgebracht und zen. Glücklicherweiſe iſt Frankreich da, und die Menſchen 
Plan einließ und ſich zum Werkzeug des Kaiſers der Franzo auf der Londoner Conferenz erklärt, daß man dem deutſchen] werden es überleben. Ich weiß, man jagt: Alle Welt um 
fen hergab. Es war — ſagt die „N. fr. Pr.“ — ein unfelie | Bunde, der nur eine Defenſiv⸗Macht geweſen, Lucemburg uss berum rüſtet! Haben Sie denn Angſt? (Gelächter.) Dice 
ger Thatendrang, ein unklares, romantiſches Streben nach habe laſſen können, daß dieſe Feſte in der Hand einer Dffen- | fer Gedanke bringt Sie zum Lachen. Ich erwartete es. Gut! 
Macht, welches ihn bewog, eine glänzende Stellung in der ſiv⸗Macht, wie Neu⸗Deutſchland fei, eine Gefahr für Franl⸗] Wenn Sie keine Angſt haben, wenn Sie nicht auf Exoberun⸗ 
Heimath zu verlaſſen und jenſeits des Oceans in einem bald» reich werden müſſe. Latour Dumoulin will dieſe doppel- | gen finnen, wenn Sie nicht angreifen wollen, wenn Sie nicht 
wilden Lande einen Thron zu begründen. Er blieb unbeug⸗ gängige Politik nicht zu ſcharf bezeichnen; er will fie nur | zur Partei der Ruheſtörer gehören, warum ſchlagen Sie nicht 
ſam gegenüber dem Flehen der Familie und den Rathſchlägen | eine Politik der Wir erſprüche nennen. Dieſe Politik ſei in die Entwaffnung vor? — Redner beſpricht hierauf die Con⸗ 
aller Einſichligen und Wohlmeinenden. Er wollte lieber in | der Luxemburger Affaire aber noch mehr an den Tag getreten; | ferenz von London, die, wie er meint, doch keine Poſſe habe 
Mexico der Erſte, als in ſeinem Vaterlande der Zweite ſein. denn während die Regierung in der Kammer erklärt, daß es ſein können, und die Ausſtellung, die ſo viele Fürſten und 
Er ging nach Mexico mit der Ueberzeugung, daß dieſem Lande Holland geweſen, welches ihr das Großherzogthum angeboten, Staatsmänner in Paris verſammelt und welche, wie er glau⸗ 
nur der rechte Mann fehle, um ſtark, reich und glücklich zu | gehe aus den diplomatiſchen Documenten hervor, daß Frank. ben will, nicht die Vorrede zu einer blutigen Schlacht gewe⸗ 
fein. Das war eine Täuſchung, ein Irrthum, dem bie im reich von Holland verlangt, daß es ihm Luxemburg gegen | fen. Redner theilt nun Auszüge aus den Friedens⸗Mani⸗ 
Purpur Geborenen ſich nur allzu leicht und allzu gerne hin⸗J Geld abtrete. Dieſe Widerſprüche ſetzen das Land in Er- feſten mit, welche in ber letzten Zeit in Berlin, Paris ꝛc. er» 

onen: Weder die tragiſche Kunde von dem ſchreck- ſtaunen, und es fei bedauernswerth, daß das ſelbe nicht mehr 
an die officiellen Erklärungen der Regierung 


geben 8 laſſen worden ſind, und ſagt dann ſchließlich: „Wenn die 

lichen Schickſale feiner Lebens und Leldensgefährtin, a die Meiniſter, bie Diplomaten iich nicht verſtändigen 
glauben könne. Eine andere bedauernswerthe Conſequenz 

ſei die, daß das Ausland in Zukunft die Erklärungen der 


können, ſo müſſen die Völker Abgeordnete ernennen, um den 
Krieg zu verhindern; fie müſſen einen europäiſchen Bund dbil⸗ 

Regierung nur noch mit Mißtrauen aufnehmen könne. Die | den und die Utopie, von der ich ſpreche, wird eine glückliche 

fre den Souveraine frien zwar nach Paris gekommen. Wirklichkeit werden.“ Die Discuffion wird auf vächſten 

Dieſes ſei jedenfalls eine Huldigung, die man dem Kaiſer 

und Frankreich dargebracht. Aber er fragt, wo die Reſultate 


Dienſtag vertagt. 
ſeien. Er glaubt nicht, daß ernſthafte Allianzen zu Stande 
gekommen, und Deutſchland heute weniger einig fei, als vor; 
der; im Gegentheil, es ſei heute einiger; denn kaum ſei der 
König in ſeine Hauptſtadt zurückgekehrt geweſen, ſo habe er 
die Zolleinheit des Nordens und Südens proclamirt. Latour 
Dumonlin verlangt, daß die Regierung ihre Politik näber bes 
zeichne. Wenn fie nichts über dieſelbe jagen wolle, fo möge fie 
zum wenigften eine ſolche befolgen, die nicht in ſechs Monaten 
wegen Landau's, Mainz' oder Conſtantinopels einen neuen 
Confliet hervorrufen würde. — Latour Dumoulin macht den 
Kaiſer für die befolgte Politik nicht verantwortlich; er ſei, 
meint er, trotz feines Genies dem Einfluß der Rathſchläge 
feiner Minifter mehr over minder ausgeſetzt. Er meint, der 
Kaiſer ſei in Bezug auf die innere Politik viel liberaler, als 
ſeine Miniſter. Nach dem Erſcheinen des Deerets vom 19. 
Januar hätten, wie man es erwartete, die Miniſter ihre Ent- 
laſſung eingereicht. Aber Tags darauf hätten fie diefelben 
wieder zurückgenommen, und da ſie leine Advocaten ſeien, die 
heute dies und morgen jenes vertheidigten, ſo lönne man nur 
annehmen, daß ſie im Amt geblieben, um zu verhindern, daß 
der Kaiſer den Abhang der Freiheit nicht hinabgleite. Den 
Beweis deſſen, was er ſagt, findet der Redner in dem furcht⸗ 
baren Preßgeſetz, das man zuerſt ausgearbeitet, das man aber 
wieder beſeitigt habe. „Und wem verdanken wir dieſes?“ 
Dem Kaifer allein. (Lärm.) Ich bin erſtaunt, Murren zu 
erregen, wenn ich dem Kaiſer, ſeinem Liberalismus meine Hul ⸗ 
digung darbringe. — Marquis de Campaigno: Ich verlange, 
daß der Redner ſeine Worte zurücknimmt, die falſch ausgelegt 
werden können. — Latour Dumoulin: Ich habe nichts zurück ⸗ 
zunehmen. — Graf Lehon (Sohn der bekannten Gräfin Lehon 
und zur Zeit des Staatsſtreiches Secretair des Grafen de 
Morny): Es iſt unanſtändig, ſich immer den Anſchein zu ge⸗ 
ben, als bringe man die Ideen des Kaiſers. — Latour Dur 
moulin: Was Sie ſagen, ift unanfländig. — Präſident: Der 
Ausdruck iſt gegen die Schicklichkeit. — Ollivier: Der Aus⸗ 
druck „unanſtändig“ iſt nicht parlamentariſch. — Präſident: 
Eben das habe ich geſagt; ich fordere die Kammer nochmals 
auf, ſich einer jeden Unterbrechung zu enthalten. — Latour 
Dumoulin citirt hier noch einige Thatfachen, um zu beweiſen, 
wie die Miniſter gegen die Ideen des Deerets vom 19. Ja- 
nuar im Geheimen handeln und Alles zum Feind der Regie 
rung erklären, was ihnen nicht blindlings folgt. „Ich weiß.“ 
fagt er, „daß Sie ſich in Folge einiger günſtigen partiellen Wahlen 
ein gutes Prognoſtikon für die Zukunft ſtellen; aber Sie ver ⸗ 
geſſen die Zahl der Stimmen, die Sie jetzt erhalten, mit denen 
zu vergleichen, welche Sie früher erhielten; man muß ſich 
auch erinnern, daß 1847 Hr. Guizot ebenfalls die Maiorität 
hatte. Ken Ich faſſe mich zuſammen: Im Auslande 
ſuche ich hre Politik und finde ſie nicht Im 
Innern kann ich ſie nur mit einem einzigen Worte 
bezeichnen: es iſt die Politik der Zweideutigleit.“ (Lärm.) 
Haentjens findet, daß die finanzielle Lage Frankreichs ausge⸗ 
zeichnet iſt, nur giebt man ihm zufolge zu viel für die Armee 
aus. Garnier⸗Pages (1848 Mitglied der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung) wirft zuerſt einen Rückblick auf die Budgets vor 1866, 
die alle mit einem Defieit abgeſchloſſen, das noch nicht gedeckt 
ſei, und doch habe man den Ueberſchuß des Budgets von 1866 
nicht dazu benutzt, um einen Theil des Defieits zu decken, 
ſondern ihn auf 1867 geworfen. Während das jährliche 
Budget an 2200 Millionen betrage, habe man jetzt eine ſchwe⸗ 
bende Schuld ler rechnet die Depots in den Sparkaſſen und 
vie 158 Millionen für die Armee und Marine dazu) von 
1414 Millionen. Eine ſolche ſchwebende Schuld ſei eine Ge⸗ 
fahr; man wiffe nicht, was morgen vorkommen könne; der 
Tod eines Mannes könne die ganze Finanzlage umſtoßen, und 
die Regierungen müßten die Tage der Kriſis vorausſehen. 
Dazu kommt Redner zufolge noch die conſolidirte Schuld. 
Dieſelbe habe 1814 63 Mill. Fr. Rente betragen; 1830 ſei 


* 


Danzig, den 3. Juli. 
[Stadtverordneten Sipung am 2. Juli.] Stellver⸗ 
tretender Vorſitzender Hr. R. Damme, Vertreter des Magiſtrate 
die H. Stadträthe Ludwig und Hirſch. Vor der Tagesordnung 
werden mehrere dringliche Angelegenheiten erledigt. Der Magiftrat 
beabsichtigt zur Erreichung mögllchſt vollſtändiger Wählerliſten für 
die demnächft bevorſtehenden Walen zum Reſchstage eine directe 
Aufnahme der Wahlberechtigten durch Hilfsarbeiter, die zu dieſem 
Zwecke angenommen werden, in der Art zu bewirken, daß die Wahl · 
berechtigten durch dieſe von Haus zu Haus gehenden Beamten lu die 
Formulare der Wählerlifte eingetragen werden. Die Koften dafür 
werden auf 700 geihäpt; die Verſammlung bewilligt unter An⸗ 
erkennung der Nothwendigkeit dieſe Summe. — Um die Gefahr des 
Ausbruchs oder der Verbreitung der Cholera in unſerer Stadt 
nach Möglichkeit zu vermindern, beabſichtigt Magiſtrat, nach Maß⸗ 
B der Rathſchläge der Sanitätscommiſſion, den Fe das 
csinfteiren der Abtritte und Aptrittsgruben und der zur ufnahme 
von Excrementen beſtimmten Gefäße in der Art zu erleichtern, daß 
er, we es von den Eigenthümern gewünſcht wird, durch von ihm 
angenommene Arbeiter die Desinfection gegen Entf ung aus 
führen, und denjenigen, welche das Desinfectionsmaerſaf ſelbft 
verwenden wollen, daſſelbe gegen Zahlung des Koſtenpreiſet und den 
Unvermögenden unentgeltlich auf dem Stadthofe verabfolgen läßt. Ma⸗ 
giſtrat beabſichtigt ferner, während der nächſten Monate eine häu⸗ 
figere, wo möglich monatliche Reinigung der Trummen mit vor ⸗ 
ausgegangener Desinficlrung derſelben vorzunehmen. Hierzu iſt die 
Anſchaffung noch zweier neuen Kaftenwagen erforderlich, die auch 
nebenbei Verwendung finden können. Sollten zum Schuße gegen 
die Cholera außer der Desinfection Vorkehrungen erforderlich reſp. 
von der Polizeibehörde vorgeſchrieben werden, wie dle Aufftelung 
von Leichenhaͤuſern, die Bereithaltung der für Hilfslazarethe beſtimm 
ten Räumlichkeiten, jo wird a damit unverzüglich vorgeben. 
Er beantragt daher, zur Anſcha 1 2 Kaſtenwagen für die 
Straßenreinigung die auf ca. 200 %. zu veranſchlagenden Koſten 
zu bewilligen; und zu den Vorkehrungen gegen die Chelera ihm 
1500 . zur Dispoſition zu ſtellen. — Hr. Rompeltien glaubt, 
daß man eine bedeuteude Menge Unreinigkeiten vor ihrem Einfluß 
in die Brunnencanäle zurückhalten könne, wenn entſprechende 8 
an mehreren Stellen der Radaune angebracht würden, z. B. beim 
Gertrudenhospital, Petershagen, an der Kunft ac. beantragt, 
den Magiftrat um Erwägung und Rüdäußerung zu bitten, ob eine 
Filtration der Radaune ausführbar iſt. — DE F. C. Krüger um 
terftügt die Annahme der Vorlage. — Hr. Deprient erſieht aus 
der Vorlage, daß die Desinfecklon biesmal nicht obligatoriſch 
fein ſolle. Wenn aber nicht in jedem Haus jede Senkgrube und 
jeder für derartige Abgänge veſtimmte Apparat desinfieirt werde, To 
nütze die Maßregel nichts. — Hr. Stadtrath Hir ſch giebt zu 10 
allerdings der Magiſtrat bie Deslnfection diesmal nicht obligatorif 
anordnen, ſondern Jedem überlaſſen wolle, von den dazu bereit 
haltenen Mitteln Gebrauch zu machen. Eine Controle ſei nicht 
ausführbar; viele Einwohner hätten den ſtädtiſchen Arbeitern im 
vorigen Jahre förmlich Widerftand geleiftet oder die ihnen gratis 
überlaſſene Desinfectiondflüffigteit fortgegoffen. Polizei und Mar 
giftrat ſeien daher von dem vorjährigen Modus abgegangen, und 
die Sanitätscommijfion wäre ebenfalls damit einverftanden. — Hr. 
Dr. Piwks beſtätigt dies; die an vielen Stellen beſtehenden wahr ⸗ 
haft ſcheußlichen Verhältuiſſe würden von der Sanit a e 
ſehr wohl beachtet und, wenn die Unterſuchungen zu Ende ge 
ſelen, Vorſchläge zur Abhilfe gemacht werden. Lelder gebe es nur 
zu viele Einwohner, die mit der einen Hand Koth in 
die Radaune werfen und mit der andern Waſſer daraus ſchöpfen. 
Man möge die Vorſchläge der Commiſſion abwarten und vorläufig 
die Vorlage des Magiftratd ohne Aenderung annehmen. Hr. De⸗ 
vrient beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, in den ärmeren Stadt. 
theilen die Desiafectlon der Senkgruben unentgeltlich durch ftädtif 
Arbeiter vorzunehmen, ohne es auf den guten Willen der Einwoh- 
ner ankommen zu laſſen. Die Läſſigkelt einer Menge armer Leute 
ſel bekannt; im Intereſſe derjenigen Bewohner, die germe zu Ver 
beſſerungen die Hand böten, müſſe ein Zwang eingeführt werben. 
Or. Dr. Liévin wünſcht, daß der Devrient ſche Antra ned 


Händen der Chefs der mexicaniſchen Clericalen, der Hrn. 
d'Eſtrada, Almonte und Labaſtida, die Kaiſerkrone entgegen, 


machen den Franzoſen viel Plage. Wenn der mächtige 
Brummbär, der am Ausgange der Galerie hängt (Bochumer 
Induſtrie), um 12 Uhr geläutet wird, läßt Preußen ſich durch 
das ganze Haus vernehmen, daß der eiſerne Bau zittert und 
bebt. Was Glockengeläute zu bedeuten hat, wiſſen ſa nur die 
Niederländer und die Deutſchen; daß ſelbſt unfere Ehren. und 
Trauerfeſte durch Glocken geweiht werden, daß dieſe Muſik, 
wenn wir es ſo nennen wollen, von den heiligſten Momenten 
unſeres öffentlichen und Privatlebens untrennbar iſt, verſteht 
man anderswo nicht. In Frankreich und Italien hört man 
faſt niemals Glockenläuten, und wenn einmal, ſo hört und 
fragt kein Menſch danach. Schiller's Gedicht muß meiner 
Meinung nach den Romanen in feiner ſymboliſchen Bedeu⸗ 
tung völlig unverſtändlich fein. — Ueber unſere Glocken är⸗ 
gern ſich nun die Franzoſen tüchtig und ſchimpfen auf den 
Lärm, den wir uns zu machen erlauben, ſchriftlich und münd⸗ 
lich. Worüber, was uns betrifft, ſchimpfen ſie aber nicht? 

Der flüchtige Gang quer durch die ganze Ausſtellung 
iſt zurückgelegt, wenn wir noch einen kurzen Blick in den 
preußiſchen Salon werfen, der dicht am Eingange in die Hin⸗ 
terſeite des Parkes den preußiſchen Radius abſchließt. Es 
iſt ein reich decorirtes freundliches Boudoir für die hohen 
Säfte unferer Königsfamilie hergerichtet mit zwei Fenſtern in 

Glasmalerei, (von Oidtmann in Linneich bei Aachen), von 
denen wunderbarer Weiſe eins den Kaiſer Napoleon, das 
andere Maria Verkündigung vorſtellt, zwei eigenthümliche 
Darſtellungen für ein Ruhezimmer unſerer Herrſcher. Die 
Ausführung der Malerei iſt übrigens der beſten franzöſiſchen 
mindeſtens gleich. 

Den ganzen Park zu durchwandern, ſei es auch nur um 
einen allgemeinen Ueberblick über alle die Schlöſſer, Hütten, 
Kioske, Kirchen, Thürme und Ställe zu erhalten, iſt unmöglich. 
Aber gleich beim Austritt aus dem Palais ſteht Drakes 
Reiterſtandbild König Wilhelms, dem wir als hervorragendſtes 
Werk der geſammten plaftifhen Kunſt des Marsfeldes einen 
Blick ſchenken müſſen. If ee die Figur und Haltung des 
Reiters, der Ausdruck ruhiger königlicher Würde in ſeinen 
Zügen, der völlige Mangel alles Theatraliſchen, Abſichtlichen, 
Geſuchten, was befonders den franzöſiſchen Kunſtſchöpfungen 
ähnlicher Art, ohne Ausnahme anhaftet, iſt es das meiſter⸗ 
haft ausgeführte Pferd, welches zu gemäßigtem aber ſicherem 
Schritte vorwärts den Fuß erhebt, iſt es Beides vereint, 
was jeden Blick au dieſes Monument feſſelt? Es iſt gewiß 
zugleich die Idee, die beredt aus dem Werke ſpricht, welches 
die Rheinbrücke zieren ſoll, die Idee des männlich ſtarken, 
mäßigen und beſonnenen Vorwärtsſchreitens mit feſtem Ent⸗ 
ſchluſſe. So verftehen die Franzoſen das Bild, welches noch 
durch fein Gegenüber eine faſt komiſche Illuſtration erkält. 

Während Drakes Roß den einen Fuß ruhig in die belgiſche 
Grenze hinüberbebt, ſcheint das Pferd des ihm gegenüberſte⸗ 
henden Belgierlönigs, eine weniger als mittelmäßige Leiſtung, 
fen zurückzutreten, von feinem Reiter ſcharf und ängſtlich 

3 in den Zügel genommen. Die kluge Bejonnenbeit des 
ſchlauen Leopold hat hier einen eitzenthümlichen Ausdruck 


werde. In der SanitätsCommiſſion feien alle Verhäͤltniſſe ein. 
gehend beſprochen worden, eine zwangeweiſe Desinfectien jet nicht 
ausführbar, dafür reichten weder die Kräfte noch die der 
Stadt aus. Die Commiſſion werde Zwangsmaßregeln mittelft der 
Polizeibehörbe, die ihre Hilfe bereitd zugefagt habe, da h Ausfüh- 
rung bringen laſſen, wo Einzelne zum den der 15 — 


erhalten. N (Schluß folgt.) ſundheitsgefährliche Webelftände nicht befetigen; fie werde 


U * 
— + - 


nicht ſcheuen, ohne Bean der Höhe der Koſten Berbeflerunge: 


Vorſchriften nachkomme, ſowie auch daß von ber Erhebung 


655 h 510078. — Roggen feſt. 123/4% 72.450; 1254 


Vorſchlaͤge zu machen, fobal fi Fi 5 rt 4 7 
Aus fü , e erft von der Zweckmäßigkeit und | der Gewerbe⸗Steuer für die Comptoire, welche die hieſigen I 460 der 4910%. Umſatz 20 Laſten. — Spiritus nicht 
de be en Bene lde aer 9525 — — Schiffsabrechner in Neufahrwaſſer halten müſſen, Abſtand ger gehandelt. Int ft Ye 

Sorge trage, die Mitftadt, welche bekanntlich bei Epidemten bie nommen werde. Königsberg, 2. Juli. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 


meiften Todesfälle habe, während der Gholerazeit mit beſſerem Waſſer 
zu verſorgen. Dies könne bewirkt werden, —— man die Röhren 
mit dem 2 des Altſtädtiſchen Druckwerks ſpeiſe; der > ya 
möge dieſen u I Berückſichtigung nehmen. Hr. v. Kam⸗ 
pen beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, an verſchfedenen Stellen 
der Stadt Niederlagen von Desinfectionsmitteln zu etabliren, um es 
den Bewohnern aller Stadttheile bequemer zu machen ſich derſelben 
zu bedienen. Bei der Abftimmung werden die vom Magiſtrat ver- 
langten Summen, 1500 für Oesinfectionsmittel und 200 
für zwei Kaſtenwagen, einſtimmig bewilligt. Dem Antrage des Hrn. 
Rompeltien, betr. die Filtration der Radaune, ftimmt die Ver 
ſammlung bei, ebenſo den beiden Anträgen der HH. Leupold und 
v. Kampen; der Antrag auf obligatoriſche Dezinfection wird ab⸗ 


gelehnt. 

Von Hrn. Kirch ner iſt der dringliche Antrag eingebracht wor⸗ 
den, den Magifteut zu erſuchen, auf Abhaltung eines Krafte es 
der höheren Lehranſtalten vor dem Beginne der Sommerferien und 
der Elementarſchulen nach den Sommerferien Bedacht zu nehmen 
uud dazu 200 9%. v bewilligen, wovon 100 für die 1 


* Die Vertretung des Staatsanwalts in Konitz, deſſen 
Stelle durch die Ernennung des frühern Staatsanwalts 
Fleck zum Rechtsanwalt erledigt iſt, hat der Staatsanwalts⸗ 
Gehilfe Hr. Laue von hier commiſſariſch übertragen erhal- 
ten. Seine Geſchäfte bei der bieſigen Staatsanwaltſchaft 
übernimmt Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Frank. 

— Be Fremdenverkehr] im Laufe des Monats Juni 
baſirt auf folgenden amtlichen Zahlenangaben: Als zugereiſt wurden 
gemeldet 1130 Inländer, 121 Ausländer und 517 Handwerksgeſellen, 
per Waſſer 708 In. und 2747 Ausländer. Es reiften ab! 1012 
Ju-, 111 Ausländer und 429 Handwerksgeſellen, per Waſſer 690 
In- und 2681 Ausländer. 

— [Das polizeiliche paßbureau!] ſtellte im Monat Jun 
76 neue Päſſe incl, 56 fürs Ausland, 13 Wanderbücher (6 In-, 7 
Ausland), 41 Reiſerouten, 88 Paßkarten, 47 Seefahrtsbücher und 
213 Seile aus. Es viſirte 2912 Päſſe, darunter 2747 für pol» 
niſche Flößer, und 272 Wanderbücher. i 

„ Dem Landrath des Neuſtädter Kreifes, Hrn. v. Jor⸗ 


ver 85% 100/110 Pr Br., bunter 95/107 Dr Br., rother 
95/108 Dr Br. — Roggen Yr 80% Zollg. 68/76 V. Br., 
der Juli 73% He Br., 72 ½ 9 Gd er Juli Aug. 69 
H. Br., 68 Ar Gd., Yr Sept.- Oct. 64 6% Br., 63 Pr Gd. 
— Gerfle er 704% große 53/60 Se Br., kleine ar 70 
53/60 8% Br. — Hafer r 5074. 36/40 Gr Br, der Juli 
38 8% Br., 36% Ar Gd. — Erbſen der 90% weiße 65/75 
9% Br., graue 70/88 Sr Br., grüne 60/70 Br Br — Boh⸗ 
nen Yr 90 65/77 . Br. — Wicken der 904 36/56 Ma 
Br. — Leinſaat r 70 fein 80 — 90 8 Br., mittel 
60/80 Ar Br., ordinäre 35/55 Ar Br. — Leinöl ohne Faß 
13 % Yr r Br. — Rüböl ohne Faß 11 % dr r. — 
Leinkuchen 65/72 9% ur r. — Spiritus loco ohne Faß 21% 
% Br., 21% % Gd., der Juli ohne Faß 21% Sg. Br., 
21% % Gb., der Aug. ohne Faß 22 % Br. 

Berlin, 2. Juli. Weizen Pe 21004 loco 78 — 92 
nach Qual., gelb. galiz. 86 bz., „ 20004 Juli⸗Aug. 


Lehranſtalten und dle Mittelſchulen und 100 ür die Elemen⸗] dan, iſt das Landrathsamt des Landkreiſes Wies baden über- | 75%, ½ bz. — Roggen Jer 2000 / loco 60% — 61¼ Ar 
— — werden ſollten. Es ſel, . im vorigen tragen. i £ nach Qual. bz, 7er Juli⸗Aug. 55 ½—54½ verk. — Gerſte 
Sabre 1 3 ganz ausgefallen und im Jahre vorber verregnet Allenſtein, 30. Juni. [Feuer.] Geſtern brannte Jer 1750 loco 42—51 * nach Qual. — Hafer der 12004 
ich ee Erſchlaffung eingetreten. In dieſem Jahre könnte] faſt das ganze an der Allenſtein⸗Gutſtävter Chauſſee liegende [eco 29½ —33%, & nach Qual., böhm. 32 — 33, galiz. 32 

nanzielle Lage von Arrangirung eines Turufeftes abhalten; dem | Dorf Spiegelberg ab. Das Feuer entſtand in Folge . bz. — Erbſen 7 2250 Kochwaare 55—65 % nach 


könne aber dadurch abgeholfen werden, wenn man die für die höhern An ⸗ 


eines Schornſteinbrandes. Das Elend der armen Abge⸗ 


05 T t € ® — inter⸗ 73 
d. al nde ber lf rien Un, ar reducire, die völlig genügten, brannten ift um fo größer, da das Feuer denſelben keine n e n 600 nel fit hier . fie 
fo toffpielig “u en —— des Platzes noch der eben | Stelle gelaſſen hat, woſelbſt fie die ſonſt erfreuliche Ernte loco Mr 1008 ohne Faß 11% & bz. — Leinzl loco 18% 
ſel die Dauptiade: u Die Shuberung 15 Puls Ba ale bringen könnten. Den Bemühungen Allenſteiner Bürger, . — Spiritus der 8000 1 loco one Faß 20% — Ar bz. 
Turner ſelbſt zeſchehen. Daß man für die Elementarſchulen die welche der 1%, Meilen entfernten Feuerſtätte mit einer Feuer- — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 5¼ 5% , Nr. 0. m 1. 


leiche Summe von 100 . bewillige, erferdere die Gerechtigkeit. 
ie Turner ſämmtlicher Schulen müßten gleichgeſtellt werden. Hr. 
Dr. Piwko ſtimmt auch für ein Turnfeſt, will aber für die höhern 


ſpritze zur Hilfe geeilt waren, gelang es, das in der Mitte 
des Dorfes gelegene Poſtgebäude nebft Stall zu retten, ob» 
gleich der danebenſtehende Krug nebſt Scheune niederbrannte. 


5% —5½% , Roggenmehl Nr. 0, 4½ — 4%½ , Nr. 0. 
u. 1. 4½ — 4½ R bez. ur E. unverſteuert. 
Stettin, 2. Juli. Weizen loco der 85 Ke. gelber und 


Anftalten 200 , für die Elementarſchulen 100 42. beſtimmen. Augenzeugen erzählen von dem ſchauerlichen Eindruck, den ißb. 84 gel i d. — 

. in 8 a. Bu * Lea ca. 35 el 1 welche — rs: Nossen Sr A 1 . Ei 1 85 1 155 

1 beute euliches geleiftet. | dienen, daß daſelbſt friedliche Herde ſtanden. H. Z. ; le > N 

tigt, 1 rind ee würde manches Vorurtbell befei- » Dem Reg.⸗Rath v. Mutins zu Bromberg iſt die Fe re 1 7 5 ar Sept Se N 
er in den niedrigeren Klaſſen der Bevölkerung] Stelle des Vorſitzenden der K. Direction der Oſtbahn, ſowie an a a ; 


verhanden ſel. Da aber nun einmal in Preußen öffentliche B 
eloh⸗ 
— 1 durch Orden Sitte ſelen, jo abe . — 1 Nader 
Weſſe wie bisher Prämienvertheilungen Beet laſſen und des. 
halb 200 für die höheren Anstalten bewilligen. Hr. Stadtrath 


die Wahrnehmung der Functionen eines Staats⸗Commiſ⸗ 
ſarius für die Privat⸗Eiſenbahnen in der Provinz Preußen 
definitir übertragen worden. 


Rübdl loco 11% & Br., Juli⸗Aug. 11% % Br., Sept. 
Oct. 11% & Br., % R bz. u. Gd. — Spiritus loco ohne 
Faß 20%, & bz., kurze Lieferung 20% & bz., Juli u. Juli⸗ 
Aug. 19%, „ Mr bz., Sept.⸗Oct. 19, 19 % bz. u. Br., 


Ladewig: Der Magifteat ſei mit Berathung der Angelegenheit be Dem Seminar⸗Director Giebe iſt die Directorſtelle 5 1 
ſchäftigt; wegen der Zeit der Ausfü J Modallta g Ock.⸗Nov. 17% ½ bz. — Petroleum der Sept.⸗Oct. 6%, 
r zu Brnmberg yerlichetipernen: | Hr Yan 8 Bi 
— —— 4 e cn 11 1 n unterftüßt den An · Schiffs⸗Nachrichten 

ag, noch vor den Sommerferien eft zu v ten. n 7 5 
4 * des Surnieprers könne inerhalb 24 St. — 2 en ER nach Danzig: Von Hull, 27. Juni: Swan ⸗ 
orrangirt werden, da Alles dazu bereit ſei. Hr. Rechtsanwalt Roe and (SD.) . RE 
pell macht darauf aufmerkſam, daß Freitag über acht Tage die Fe⸗ Schiffsliſten. 


rien ſchon beginnen, alſo vor dieſem Tage das Turnfeft ftattfinden 
müſſe, da ſonft Viele nicht daran Theil nehmen würden. Die Noth ⸗ 
wendigkeit eines Turnfeftes jet bereits nachgewieſen; es ſei aber auch 
aus Mützlichleitsgründen zu empfehlen. Bei der hieſigen Regierung 
herrſche jetzt eine günftige Stimmung für das Turnen, um ſo mehr 
e von Seiten der Stadt dafür geſchehen. Hr. Biber will 
200 K für die höheren Anſtalten auzwerfen, weil dieſe in den 
oberen Klaſſen oft 18 —20jährige Schüler zählten, die entſprechender 
N werden müßten. Nachdem Hr. Dr. Kirchner nochmals 
einen Antrag empfohlen, wird derſelbe mit großer Majorität an · 
Se Hen auf die übrigen Borl hnen wir h 
(In Bezug auf die übrigen Vorlagen erwähnen wir heute nur, 
daß die Petition der HH. Undeutſch 2 betr. die Anlegung eines 
nens in der Gegend des Nennenhofes, dem Magiſtrat mit dem 
bi chen überwieſen wurde, eine entſprechende Vorlage zu machen. Ueber 
a Petition des Hrn. Freitag um Bewilligung von 46 K. für 
— e abus von einer Thür wurde zur Tagesordnung über⸗ 
Die militairiſche Feier] des Jahrestages der 
Schlacht bei Königgrätz fand heute bier in folgender Weiſe 
: Kurz nach 8 Uhr zogen das 3. Ofipreuß. Gren.-Rgt. 
No, 4, das 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Rgt. No. 5, das 7. Oſtpreuß. 
Juf.⸗Rgt. No. 44, des 1. Leib⸗Huſaren⸗Rgt. No. 1 und das 
Oſtpreuß. Pion.⸗Bat. No. 1 in Paradeuniform auf den klei⸗ 
nen Exercierplatz an der Allee. Präciſe 9 Uhr ſchlugen die 
Tambourcorps der 3 Regimenter zum Gebet an; nach einem 
kurzen Gebete, von dem Diviſtoneprediger Hrn. Steinwen⸗ 
der geſprochen, blieſen 4 Muſikcorps den Choral: „Lobet den 
Er den mächtigen König der Ehren“; hierauf folgte die 
redigt, gehalten von Hrn. Prediger Steinwender. Nach 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war beim Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 2. Jull. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
loco ſtille, auf Termine . Weizen der Juli 5400 Pfund 
153 Bancothaler Br., 152 Gd., %r Juli⸗Auguft 143 Br. und 
Gd. Roggen Yr Juli 5000 Pfund 113 Br. 112 Gd., Yr Auguft- 
Sept. 98 Br. 97 Gd. Hafer matt. Oel behauptet, loco 24, Yır 
Octbr. 253. Spiritus geſchäftslos. Kaffee und Zink ſehr ſtille. — 


Wetter regneriſch. 

Liverpool, 2. Juli. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
70008000 Ballen Umſatz. Unverändert. Middling Amerikaniſche 11, 
middling Orleans 11%, fair Dhollerah 88, good middling fair 
e 8, middling Dhollerah 73, Bengal 7, good fair Bengal 

er nam . 
ntwerpen, 2. Zuli. Petroleum, raff., e 
43 Frech. % 100 3 u e, 


10 0. 

Die von geftern noch fälligen Parifer Börſen⸗Depeſchen 
waren bis heute Morgen 75 Uhr noch nicht in unſeren Händen. 
Laut Mittheilung der Central⸗Telegraphen Station tft die directe 
Verbindung mit Paris geſtört. 


— ——— — • ——— 
Amtliche Notirungen am 3. Juli 1867. 
Weizen r 5100 % Zollgewicht, von 2 580 — 720. 
Roggen Pr 4910%, 123/484. 2.450, 125 7 72. 460. 
Erbſen e 54004, Futter⸗ 2 378, Koch⸗ 450. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Neufahrwaſſer, 2. Juli 1867. Win: SO. 
Angekommen: Jennis, Progreß, Glasgow, Kohlen. ; 
Geſegelt: Bachalay, Jeune Charles, Algier; Tapp, . 

Pott, Sunderland; Poelmann, Serenus, Dortrecht; Linſe, Elieſe 
Linck, Chatham; Knudſen, Tidens Prove, Norwegen; Plumbeck, 
Union, Sunderland; Blohm, Johann, Varel; Janſſen, Gammel 
Holm, Kopenhagen; Storm, Barbara, Amfterdam; Truspera, 
Manna; Möller, Ernte; Hauſchildt, Johanna Marla; v. Etzen, Jo⸗ 
hann Carl; Woltmann, Adonis; Heinſohn, Catharine; Schakow, 
Trio; Fahje, Hoffnung; Wupper, Albertus, ſämmtl. nach Bremen; 
Eckboff, Ceres, Hamburg; Lemm, Rapid, Brüſſel; Wefih, Marga⸗ 
rethe, Kopenhagen; Otte, Zufall, Grangemouth; Borgwardt, Eltefe, _ 
Roſtock; Kerjös. Antine, Papenburg; Streifert, Carl, Havre; Meyer, 
Margarethe, Dortrecht; Hendriks, Elſine, Dortrecht; Baß, Ida 
Margarethe, Antwerpen; Alwart, 7 Brüder, Randers; Lübke, Mar 
thilde, Sunderland; Uchtmann, Alderding Edzina, Groningen; Jar⸗ 
ling, Carl u. Paul, Wismar; Zeſſin, Boruſſia, Neweaſtle; Kemp, 
Mathilde, Heppens, ſämmtlich mit Holz. Smith, Iſabella, New⸗ 
caſtle; Meefen, Emanuel, Kopenhagen; Kihn, Anna Regina, Nor⸗ 
wegen; Groß, Rudolph, Stettin; Hanſen, Enigheden, Flensburg, 
ſämmtlich mit Getreide. 
Den 3. Juli. Wind: Süden. 

Angekommen: Wendt, Rudolph, Lübeck, Güter. 

Geſegelt: Karſten, Stradella, Alloa; Natje, Concordia, Gro⸗ 
ningen; Nielſen, Roska, Dublin; Beumee, Nyverheid, Hartlepool; 
N “ar, Sal: are Trientje Meyer, Amſter⸗ 

5 ‚ gina, Bremen, ſäwmtl. mit Holz. Darg, De⸗ 
light, London, Getreide. Selvig, Lyna, Memel ; 

be a 
Thorn, 2. Ju . erftand: . 5 6 Zoll. 
Wind: Süd. — Wetter: ſchön und ſehr FR: R.). 
Stroma: 


derſelben blieſen die 4 Muſikeorps den Choral: „Nun danket — Ad. Klawe, Ign. Konitz, Pulaw, Dan ig, Steffens S. 27 15 

Alle Gott.“ Es folgte ſodann nach Abſchlagen des Gebetes Danzig, den 3. Juli. Bahnpreiſe. Fried. s er Dieſ., = ! 28 — 788 
durch die Tambourcorps die Paradeaufſtellung; der Divifions- | Weizen mehr oder weniger ansgewachſen, bunt 120/23 Grüßmacher, Derſ. do., do., Dieſ., 27 15 do 
Commandeur Hr. v. Hanenfeld brachte ein dreifaches Hurroh — 125/127 — 128/129 €. ven 90/93 — 95/96/98—100— Preuß, Roſen, Rachow und Wyszogrod, do. Ror- 

auf Se. Mai. den König aus, in welches das Militair, wie | 103 Pr; geſund, gut bunt und hellbunt 12/8.—129%0 mann, 12. 19 Wz., 21 — Rg. 


das zahlreich verſammelte Publikum lebhaft einſtimmte; worauf 
ſämmtliche Muſiker die preußiſche Nationalhymne: „Heil Dir 
im Siegerkranz“ ſpielten. Darauf fand der Vorbeimarſch vor 
dem Divifions-Commandeur Hrn. v. Hanenfeld ftatt, Res 


15 . von 104/107 — 110/112 — 115/117 Br Yır 
85. K. 
Roggen 120 —122—124 % von 74—75—77/78 n der 


81% K. 
Erbſen 70/7275 Gr dr 90 


Wopyack, M. Welzenſang, Warſchau, Berlin, Schlutow, 

5 ; 6. 39 Leinſ., 13 21 Rübf. 
Krauſe, Bramſohn und Wilner, do., Danzig, 26 10 Rg. 
Müller, Berliner Holz-Comptoir, Tykoczyn, Berlin, 3220 St. w. H. 
Krabiel, Fraude, Medyka, Stettin, Fraude, 713 St. h. H., 409 St. 


imenterweife in Zügen und Compagniefront. Nach dem 5 w. H., 112 L. Faßh. 
ottesdienſt donnerten von den Wällen der Feſtung die Ka» | Gerfte, kleine 102/3—104—105/6.% von 54—55—56/57 % Dammer, Kaliſcher, Den, Unbeſtimmt, 130 Klftr. Brennh. 
nonen die Salutſchüſſe. Um 11 Uhr waren die Truppen wie⸗ Yr 727. Schulz, Falkenberg, Bialyftod, Cüſtrin, 1302 St. w. H. 
at 2 aurhägefept In der Stadt hatten mehrere 8 af A Frag Verantwortlicher Nebacteur: H. Rickert in Danzig. 
geſtaggt. piritus ohn r. — ͤ—————— ö — 
FJn der heute von den Aelteſten der hieſigen Kauf⸗ Getreide Börſe. Wetter: warme, regneriſche Luft. Seren . ebene 


mannſchaft abgehaltenen Sitzung wurde beſchloſſen, eine 
Vorſtellung an den Herrn Finanzminiſter zu richten, in 
welcher derſelbe erſucht werden ſoll, die hieſige Königl. Re 
gierung anzuweiſen, daß dieſelbe bei dem Veranlagungs⸗ 


Wind: S. 
Bei gedrückten Preiſen beſſere Kaufluſt für Weizen an 
unferm heutigen Markte; Umſatz 500 Laſten. Bun 5 
en 
’ 


bunt 124, 124/5, 12584. „ 580, 2 595, 72. 600 


I 


O. flau, hell und wolkig. 
335,67 + Weſtl. ſtill, bewölkt und trübe. 


eee Areng ben een E 610; LH 126/7, 198% 72 620, 72625; eee do. 
-Bö Dividende 1866. 31. 5 

Berliner Fonds-Börse vom 2. Juli. 2 12 1 405 u 5 123 55 5 Preußiſche Fonds. eee > — 5 Wechſel-Cours vom 2. Juli. 

itt. A. u 12 Jar - 7 — —— — 
i „Ketien. n — 14 189% 

. Eiſenbahn-Attie Defler Staad 48 1250.2 In ad S. ang |as| 98% Da ae 48927 2 Amſterdam kurz 3 1424 63 
Adee e ses] |BF- Oper, une. e sh e Saanen 1859 20 8 N 92 8 . en, Bi 

a aheiat RE IE beinifche alu 8 5 r - 1808 63 
ee 8 za ep, | A| 5, Se ee eee dee Ionen 3’ > 46.20 ha 

BegiaMärt. . 18 9 een 9 6 1 6 de. 1806 al] ef e Mail en en 2 Dion 8k. 1 81 . 

, , e, e e e 
Bein. Bit be 16 4 15 bz Südöſterr. Bahnen 77 5 199 00 bz Staats- Schuld. 3 85 03 . Ereditldoſe — 69 B ugs 2 M. 4 55 22 5 

in-Stettin 4 [139% bz exel Oiv Thüringer 71 4 bin B Staats. Pr.-Anl. 33123, & . 1860r gs: 4713 8 Leipzig 8 Tage 4 994 G 

hm. W. n. 55 61 et bzexe Coup Kur- u. N. Schld. 3 805 B 1864r Looſe — 417 Rant 2 Mon. 4 88 G 
Bresl.- Schw. Freib. 94 4184 5 — Berl. Stadt⸗Obl. 5 126 bz „Stg. 5 Anl. 5 160% b 5 a furt a. M. 2 M. 3 56 24 bp 

Brieg. Neiße 534 97 8 do. 435 988 bz do. 6 Anl. 5 797 et bz ersburg 3 Woch. 7 | 90% bz 
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Auf einer Beſuchsreiſe entſchlief hier heute 
Nachmittags 33 Uhr nach I4tägigem Kranken⸗ 
lager unſer geliebter Vater Friedr. Wilh. 
Peters aus Marienburg in feinem 66. Lebens⸗ 
jobee. Verwandten und Freunden widmen dieſe 
Nachricht tief betrübt (3423) 
x die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 2. Juli 1867. 
rn dem Concurſe über das Vermögen des 
I Muſicus und Putzwaarenhändlers A. J 
Eruſt hierſelbſt werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits alan ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 
um 31. Juli er. einſchließlich bei uns ſchrift⸗ 
ich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
er Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge: 
achten t angemeldeten Forderungen ſowie 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals auf 


den 21. Auguſt d. J., 
Mittags 12 Uhr, 


vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Knoch 


im Verhandlungszimmer No. 4 des Gerichts 
gebäudes zu erſcheinen. Pi 
Nach Abyaltun bie Termins wird ge: 
and de mit der Verhandlung über den 
ccord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
u 


en. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner 
Orte N Belt oder zur Praxis bei uns 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 5 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Echtermeyer, 
v. Duisburg, Hevelke und Pickering zu 
Sachmaltern vorgeſchlagen. e 

Marienburg, den 28. Juni 1867, 

Nänigl. Kreis-gericht. 
1. Abtheilung. (3317) 


Bekanntmachung. 

In der am 20. Juli cr. unter den hohen 
Lauben bei Herrn Kirſchenſtein hierſelbſt von 
9 Uhr ab W eneral-Huction, kommen 
aus der Komorowski'ſchen Nachlaß⸗Sache eine 
bedeutende Poſt Juwelen, Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen und filberplattirte Gegenſtände gegen gleich 
baare Zahlung zur öffentlichen Verſteigerung. 

Marienburg, den W. Juni 1867, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
(3373) II. Abtheilung. 
n dem Coneurſe über das Vermögen des Kauf: 
manns Jacob Moſes Danziger zu 
Schwetz iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord Termin auf den 
8. Juli er., 11 Uhr Vormittags, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 1 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
110 werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle e oder vorläufig 
oa hr Aae wider er Concursgläubiger, 
oweit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Abeod her an der Beſchlußfaſſung über den 
Accord berechtigen. ; (3292) 
Schwetz, den S. Juni 1867. 
Königl. Kreis - gericht, 
I. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
b 5 hmann. 


Auction 


über ein Cigarren⸗Lager. 

Donnerſtag, den II. Jul er., werde 
ich in dem Hauſe Langenmarkt No. 23 we⸗ 
gen gebotener Räumung: 


eine 1 

120 en Blättern und guter, theils vor⸗ 
licher Qualität, worunter ſich eine 

Havanna ⸗Ausſchuß beſonders empfiehlt 

gegen baare 

ergebenft ein. g 

Nothwanger, Auctiongtor. 


Auction 
über Mahag.⸗Pyramidenholz. 
Montag, den 8. Juli, Vormittags 11 


Uhr, werde ich in der Expedition des Stettiner 
Dampfboots „Colberg“, am Schäfereiſchen 


Waſſer f 
0 Blöcke Madag.: Pyramidenholz 
verſteigern und den Zahlungstermin für die mir 
bekannten Käufer bei der Auction anzeigen. 
3420) Nothwanger, Auctionator. 


Schiffs⸗Auction. 
Unterzeichneter wird das unter der hieſigen 
Rhederei des Herrn Alex. Gibſone Eve 
von Hull mi Kohlen hier zu erwartende Schi 
„Forget me not“ 
acht Tage nach Ankunft desſelben in hieſiger 
Börſe in öffentlicher Auction an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 
Das Schiff iſt hier im Jahre 1866 durch 
die Herren Keier & Devrient ganz neu aus Ei⸗ 
chenholz kupferfeſt erbaut und mit einer Kupfer⸗ 
haut verſehen; es iſt als dreimaftiger Schoner 
getafelt, / G. 1. 1. mit dem Stern claſſificirt 
und 154 neue Normallaſten vermeſſen. 
8 Die Koſten der gerichtlichen Uebertragung 
des Beſitztitels übernimmt Käufer und hat jeder 
Bieter eine Caution von 2000 Thlr. zu hinter⸗ 


na 


A 


7. 
Sch iffs⸗Maller. 


. 


Forderung einen am hieſigen |- 
5 . 


rtie abgelagerter Cigarren von ameris | 5 
Sorte 


ahlung verſteigern und lade dazu 5 
9 3418) 


l 
A 


Leibbinden 


empfiehlt in großer Auswahl 


F. W. Puttkammer. 


1 
5 
; 1 
1 a 
Ber 2 4 


(3303) 


a als das wirkſamſte Hausmittel bei 


5 Er und Beſchwerden im Halſe, Bräune, Krampf: und Keuchhuſten ꝛc., 
be 


honig. 


Hals⸗ und Bruſtleiden, Huften, Heiferkeit, Verſchleimung, 


I. W. Egersf 


hinlänglich bekannt, 


Kinderkrankheiten ſo zu ſagen eingebürgert als 


Hausarzt jeder beſorgten Mutter, 


sen e 10 100 bali 
Abſatzes wegen vielfach nachgepfuſcht. 
des Aten n ee 

gebrannte Firma 
trage und gekauft wird nur bei 


2 5 
r 


Re RT URL R TR 


Eingegangene Neuigkeiten beim Unterzeichneten und für die beigefehten Preiſe 
ſche Verfaſſung und ihre gegenwärtige Geſtalt, 


Die Preußi 


cht. Man achte deshalb genau darauf, daß jede 
0 Jenchelhonigextracts Siegel, Etiquette nebſt Facſtmile, J 
eines Erfinders und alleinigen Verfertigers L. W. Egers 3 10 


Herm. Gronau und Albert Neumann in Danzi „H. L. Pottlitzer in Freyſtadt, 
M. R. Schulz in Marienburg, J. W. Frost in 2 


wie nicht minder für an Hämorrhoiden und Verſtopfung Leidende zum Zwecke einer leich⸗ 
wird eben feiner erprobten Güte und weltverbreiteken 


Flaſche⸗ 


ſowie die ein⸗ 


we, 


ſch⸗ 
e 
bei ihm zu haben: 
fo wie die Verfaſſung des Nord- 


ylau. 2 


eee 


B. Wiebo in Deu 


deutſchen Bundes. Allgemeine Deutſche Verlags⸗Anſtalt, 5 Hr. 
Die innere Verwaltung. Erſtes Hauptgebiet, das öffentliche Geſundheitsweſen in Deutſchland, 
England und Frankreich und andern Ländern von Dr. L. Stein. Stuttgart. v. Cottaſche 
2 


Buchhandlung, 24 Gr. 


Mein Sommer unter den Waffen. Aufzeichnungen und Erinnerungen aus dem Böhmiſchen 


Feldzug 1866 von Vatke. Berlin, Stilke und v. Mugden 10 4 
Erläuterungen zu den Kriegsartikeln für das Preußische Heer, 


Deutſche Auen e 20 Se. 
Die Diseiplinar 


Entwurf zu einem e 
ladungs⸗Gewehres. Wien, Gerold, 10 . 


Ar. 
von Kletke. Berlin, Allgemeine 


iplinarbeſtrafung der Dienſtvergehen in der Königl. preußiſchen Armee, Juſtiz⸗ und 
Adminiſtrations⸗Beamten, der Geiſtlichen ꝛc. ꝛc, Ebendaſelbſt. 1 . £ 
für die Fußtruppen, nach Einführung eines Hinter: 


Officieller Bericht über die Kriegsereigniſſe zwiſchen Hannover und Preußen im Juni 1866 und 


Relation der Schlacht bei Langenſalza. Wien, Gerold, 24 
Große Schulwandkarte von Deutſchland, nach der neueſten 


Ohmann. Berlin, A. Wruck, 2 % 


Eintheilung in 16 Blatt, vor 


Wörterbuch zu Fritz Reuter's ſämmtlichen Werken von Frehſe. Wismar, Hinſtorffſche 


Hofbuchhandlung, 10 Gr. 


L. G. Homann in Danzig, Jopengaſſe No. 19, 


(3405) 


Landkarten⸗, Kunfts und Buchhandlung. 


a der Pfaudkammer⸗Auction auf e. Original-Looſe 1. Claſſe Königl. 
der Pfefferſtadt im Königl. Stadt⸗ 


u. Kreitz-Gerichts⸗Gebände kommen 
Donnerſtag, den 4. Juli er., Mittags 
um 12 Uhr, 
= ausgezeichnet ſchöne Geigen 
zum Verkauf. (3419) 
Nothwanger, Auctienator. 


Dachpappen 


offerirt 


8280) 


Aud. Malzahn. 
Lebend abgekochte Humme 


verſendet unter Nachnahme 3 ad) 
ee Lama 
Klafter kiefern Brennholz 1, Klaſſe, 
4000 ſelten ſchöner Qualität, laſſe ich jetzt 
aus waſchen und auf der fiscaliſchen Ablage Brze: 
chowo bei Schwetz aufſtellen, die ich — jedoch 
nicht in Quantitäten unter 100 Klaftern — 1 5 
Verkauf offerire und notorisch ſicheren Käufern 
dreimonatlichen Accept⸗Credit gewähre. 
Das Holz kann an Ort und Stelle beſich⸗ 
ligt werden und möge man ſich deshalb an den 
3 Förſter Eckert daſelbſt wenden. 
8125 omberg, im Juni 1867. 


2) Louis David Herkbach. 
Hannöverſche Lotterie. f 
Ziehung 3. Claſſe am 8. Juli. A 
Ganze. albe. Viertel. 
19 Thlr. 9 Thlr. 15 Gr. 4 Thlr. 22% Gr. 


Oßnahrücker Lotterie. 


5 
Eng 


L. Isenberg in Hannover. © 


alanterie⸗ und 


Nie Berliner Papier, G 
e e von Louis Loewen⸗ 
a 


ohn 
BA 3 


7 , jeder Hröße find 
Lokterie⸗Autheile stein: 
reuß. Kloſſen⸗ 

Lotterie zu haben bei \ (035) 
— E.. Tadden in Dirſchau. 


Ohne Medizin 
wird uch ein einfaches naturgemäßes Heilver⸗ 
fahren allen denen ſchuelle unp ſichere gi ge 
währt, vie in Kolge zu früßen oder zu häufigen 
Geſchlechtsgennſſes oder durch nunalftrliche ab 
ſchwächung (Orxenie) gelitten, Franecd-Briefe 
mit Angade des Alters und dem Auftreten des 
Leidens, als: Herzklopfen, Beängſtigung, un⸗ 
ruhiger Schlaf, Schwäche, Kurzſichtigkeit, Hager⸗ 
keit, Schmerzen irg Hinterkepf, dem Rückgrat 
und den Geſchlechtstbellen, Pollutionen ꝛc. wer⸗ 
den erbeten D. v. poste restante Riegnitz. 
e iſt unbedeutend. Strengſte Discretſon 
hrenſache. (3412 


nggaſſe No. I, empfiehlt ſich ange 
ggaſſ mpfieh W 


Keine Som⸗ 


Lilionese. 


1— — 


gegen. _ 


Langenmarkt No 


RS. Preuß. Osnabrücker Lotterie: ganze: 
Ber... Thlr. 7; Gr.; halbe: 1 Thlr. 18 Or. 
— Haupt Keen durch die N 
aupt⸗Collection von 
A. Molling in Hannover. 


Zur Desinfection! 
Carbolſäure 47 Bu 6 A 
Eiſenvitriol à / 9 , 
5 Natron 347 Hr 6 A. 
Desinfectious⸗Flüſſigkeit a / 1 e, 6 K. 


a. 31 A, 
den Wiederverkäufern bedeutend billiger, empfiehlt 


die Chemiſche Fabrik zu Ohra 


bei Danzig. 
NB. Beſtellungen nimmt Herr Kaufmann 
Wölke, Poggenpfuhl und Vorſt. ro — 
. 


u 


" Zur Desinfection. i 
% . Eiſeuvitriol 10 % für 73 Hu, 

2 Härkiten Eblockalt au 25 Gr, 
engl. Schwefelſäure a * 14 , 

ö Desinfectionafläffigkeit, . 


empfiehlt (3409 
Carl Marzahn, 1 e 


isenvitriol, Chlorkalk, 
Schwefelsäure 

in Original⸗Packungen empfiehlt (3408) 

Carl Marzahn, 


„ Droguenhandlung, Langenmarkt No. 18. 


2 f + + 

Biaunm-St. Seltt- 
Cigarren mit Ambalema:Dedblatt, Mille 7%. 20, 
bei Abnahme von 5 bis 1% A 18, empfehle 
ich allen Rauchern einer feinen kräftigen Quali⸗ 
tät. Außerdem gal 50 ſich die Cigarren noch 
durch ein ſehr gefäll. Fason, (3092) 


Herm. Novenhagen, 


Laugebrücke, a anal. 5 
Sag d Umſtände wegen ſehr 
Violinno ten bie zu bertel Heilge⸗ 
Beit No. 72, 3 Treppen. 3421 


eſten Schwediſchen Theer 
und Pech empiepten vitiet 6422 


F. Boehm & Co. 


Engl. blauen Dachſchiefer 

prima Qualität, jede Dimenſion, und Schiefer⸗ 

platten empfehle . billigen Preiſen. ( 
F. Studzinski, 

Comtoir: Frauengaſſe No. 28. 


Nipspläne, Getreide und Ders 
amg fue Eat ea 
ae e 


8 Otto Retzlaff. 

Der bertel Johanni-Saat-Roggen ist ange. 
kommen und bat daron noch abzugeben 
Danzig. G. F. Focking. 


.. Eleven für die Landwirthschaft empfieblt 
Mäkler König, Langenmarkt No. 8 
Be 


8 


1 


(3417) 


Zu 6% Zinſen 


werden Capitalien in verſchiedenen Größen zur 


erſten wie unbedingt ficheren Stelle gewünſcht. 
16427 Rob. Jacobi, Breitgaſſe 2255 


Bei Anzahlung von 45000 Thlr. 


und bei 30 Mille werden Güter mit nur gutem 
Boden zu kaufen gewünscht. — bittet 
ſchleunigſt Nobert Jacobi in Danzig. 


Eine kleine Beſitzung Bag be 


kaufen Rob. Jacobi, Breitgaſſe No. 59, 


Günſtiger Gutskauf. 


Ein ſchön eingebautes Rittergut 2000 
Morgen nebit ſchönen Flußwieſen u. 130 Pong, 
gut beſt. Wald, Acker in hoher Cultur, 30 abre 
in einer Hand, bei Bartenſtein, Handelsſtadt u. 
Bahnhof gelegen, iſt wegen Krankheit des Be⸗ 
ſitzers für einen . Preis, mit 40 
Mille Angeld, zu verkaufen. Die Beſitzung wird 
jedem Käufer gefallen, indem es eine ſchöne 
Wirthſchaft iſt. Näheres ertheilt Selbſtkäufern 
ae f ü ne ene P. 
Fin faſt neuer Berliner Poli „ 
N Hagen: Puff Bade 7 

ahagoni⸗ rtepiano s 
Haile No. 35 billigſt 


lligſt zu verk 8 
wei ja neu mahag. "Sigel A Bag mit 


Elſenverſpreitzung und Pakentmechanik“ von 
Wiszniewski sen., ſind a 140 zu verkaufen 
Seiligegeiftgafie Ro. 118. € 
115 solides Grundstück nebst Garten und 
Hofraum in Neufahrwasser, nahe dem 
Bahnhofe, empfiehlt zum Ankaufe 
König, Lavgenmarkt No. 8, bei 
Porta. h 


. En Hauslehrer, evangel. Confeſſion, der . 


Kindern von 7—13 Sahren um 1. Octbr. d. J. 


eten unter K. Z. poste restante Iplin. 
Für unfer Leinen, und Bache. 
ir Para enü⸗ 
ung rũ 
jungen Mann als Lehrling u 24240 
Kraftmeier & Lehmkuhl. 


eitung a 
Eine junge Dame wünſcht a 

Geſellſchafterin Kindern den erſten 
Unterricht zu ertheilen, oder als Stütze 
der Hausfrau placirt zu werden. 
Adreſſen ſind unter No. 3109 in der 

Exped. d. Ztg. niederzulegen. 
wei elegant möblirte Stuben inc. 
Bette, Renee ꝛc. find Brodbänkengaſſe 
2 — lecke 2 vermiethen 6400 


nimmt die Expedition dieſer 


traße 
gelegene Bäckerei iſt zum 1. October zu 
achten und kann wenns ewt with, u 
olort übernommen werden, mit 


u. Penſionat i. Danzig. 
5 meines Hauſes iſt vollendet u. 
Pen ich neben meinem Hötel 15 Zimmer zum 
enfionat eingerichtet, die ich dem geehrten rei: 
enden Publikum bei längerem Aufenthalt zu 
em Preiſe von 25 ‚Ge bis 1 % pro Tag incl. 
Café, Diner, Souper, empfehle. (3368) 
W. Baresel, Hötelbefiger. 


Schleizer Garle 
a bei Altſchottland. 


E 
5 nun v Adi ö 
ai la Etabliſſements Te. 


grosses Concert 


Der Ausbau mein 


lung 

jest‘ Köhler) 
eb“ (or. Köhler 
Umlauf) 
in 


kpruches Lan g. 


— 


Donnerſtag, den 4. Juli 1867: Die ſchöne 
Galathea, . in 14a von Poly dene 
n 


Drud und Verlag von A. W. em aun 
in Danzig. 


in junger Mann, der mit der doppelten Buch⸗ 
ſowie Kaſſenführun een 
ſucht eine Stelle. G4 Abr en unter 3 a 


